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Geistlicher Cocktail
von N. 0. Scarpi

Pius IX., «Der Gefangene
im Vatikan», wurde von

einem Diplomaten gefragt, wann er
ihn aufsuchen dürfe.

«Wann Sie wollen», entgegnete der
Papst.

«Zu welcher Stunde?»
«Mir ist jede Stunde recht», sagte

der Papst. Und dann fügte er hinzu:
«Ich bin ja bekanntlich immer zu
Hause.»

Die Frau des Geistlichen:
«Wach auf! Räuber sind im

Haus!»
Der Geistliche: «Lass sie nur! Sie

werden ihren Irrtum schon selber erkennen.»

In der Bibelstunde liest
eines Abends der Pfarrer

das Buch Hiob: «Das Licht des Bösen
wird erlöschen!»

In diesem Augenblick versagt die
Beleuchtung, und die Kirche hegt im
Dunkeln.

«Meine Brüder», tönt die Stimme
des Pfarrers, «wir wollen ein Gebet für
die Elektrizitätsgesellschaft einschalten!»

Die kleine Tochter des Pfar¬
rers sieht, wie ihr Vater

seine Predigt für den nächsten Sonntag
aufsetzt.

«Was schreibst du, Daddy?» fragt sie.
«Meine Predigt, liebes Kind.»
«Und der liebe Gott gibt dir ein, was

du sagen sollst?»
«Ja, gewiss.»
«Warum musst du dann so viel

ausstreichen?»

Kardinal Micara soll bei Jo¬
hannes XXIII. erscheinen

und kommt verspätet. Sein Chauffeur,
entschuldigt er sich, habe keinen Parkplatz

gefunden.
«Das sind keine neuen Sorgen»,

meint der Papst. «Noah hat vierzig
Tage lang suchen müssen, bevor er
einen Parkplatz für seine Arche fand.»

<(
L1 s gibt zwei Möglichkeiten,
I jein guter Diplomat zu sein»,

sagte Papst Johannes XXIII. «Entweder

man ist stumm wie ein Karpfen, oder
man redet so viel, dass die Partner nicht
folgen können. Ich bin Italiener, ich
habe die zweite Methode gewählt.»

Der junge Theologe wird in
ein Dorf geschickt, um für

den erkrankten Pfarrer die Predigt zu
halten. Er gerät in Feuer und redet eine
Stunde lang, obgleich nur eine halbe
Stunde vorgesehen war. Plötzlich wird
er sich seines Vergehns bewusst und
schhesst mit einer Entschuldigung.
Eine junge Hörerin, der er mehr mit
seiner Persönlichkeit als mit seiner
Predigt Eindruck gemacht hat, will ihn
trösten:

«Nein, Bruder Brown, Sie brauchen
sich nicht zu entschuldigen. Sie haben
nicht zu lange gepredigt, es ist uns nur
so lang vorgekommen.»

In einer kleinen Gemeinde
ist eine Familie in grosse

Not geraten. Der Pfarrer und der
Kirchenrat wollen ihr zu Hilfe kommen,
und der Pfarrer hält eine Predigt:

«O Herr, hilf uns, damit wir als deine
Sendboten bei diesen armen Leuten
handeln können! Hilf uns, nicht nur für
sie zu beten, sondern ihnen auch mit
Lebensmitteln beizustehen, deren sie
bedürfen! Präge unsern Herzen ein, was
wir ihnen bringen sollen, ein Fass Mehl,
ein Fass Schweinefett, ein Fass Zucker,
ein Fass Pfeffer - ach, zum Teufel! Ein
Fass Pfeffer ist doch zuviel!»
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